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Amtliche Betanntmahungen. 


Landwirte, 
laßt infolge des Mangels an Saatgut für 
Sommer ſaaten in dieſem Frühjahr 


teine Flächen ungenutzt liegen. 
Baut dafür Oelfrüchte un. 


Bekanntmachung 
betr. die Artikel 27 und 28 der Verfaſſungsurkunde. 


Die vom ſtellvertretenden Generalkommando des 17. Armee⸗ 
korps vom 19. Dezember 1914 erlaſſene Beſtimmung gilt 
auch für die unterzeichneten Feſtungen. Es werden daher 
gemäß § 5 des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 
4. 6. 1851 für den Befehlsbereich des ſtellv. 17. Armee⸗ 
korps und der unterzeichneten Feſtungen die Artikel 27 und 28 
der Preußiſchen Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 

au n. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, Marienburg, : 
den 8. Februar 1918. 


der kommandierende General ſtellv. 17. Armeekorps. 

die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 

die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm und 
Marienburg. 


Thorn den 26. Februar 1918. 
Der Landrat. 


Bekanntmachung 
Aber den unberechtigten mehrverbrauch an Brotgetreide 
der Selbſtverſorger. 


Wie im vorigen Jahre, muß trotz aller Verwarnungen leider 
auch in dieſem Jahre wieder feſtgeſtellt werden, daß Selbſtverſorger 
des Landkreises, die mit ihren Brotgetreidevorräten hätten aus⸗ 
reichen müſſen, dieſe aber vorzeitig verbraucht haben, um Aushän⸗ 
digung von Brotkarten einkommen. 

Ich weiſe mit aller Schärſe darauf hin, daß fernerhin allen 
Selbſtverſorgern, die durch übermäßigen Verbrauch mit den ihnen 
beſtimmungsgemäß zuſtehenden und ihnen belaſſenen Vorräten nicht 
bis zum Schluſſe des Wirtſchaftsjahres ausreichen, das Recht zur 
Selbſtverſorgung dauernd entzogen werden wird. 

Selbſtverſorgern, die trotz dieſer wiederholten Warnungen mel⸗ 
den, daß ihre Vorräte vorzeitig verzehrt ſind, werden die von ihnen 
beantragten Brotmarken zwar nicht gänzlich vorenthalten werden, 
doch wird ihnen die Brotmeuge jo gekürzt werden, daß ſie zwar 
notdürftig zum Leben haben, daß die vorher zuviel verbrauchte 
Getreidemenge jedoch allmählich wieder eingeſpart wird. 


\ 


Selbſtverſorgern, die ihre Brotgetreidevorräte vor Ende des 
Wirtſchaftsjahres verbraucht haben, dürfen von den Ortsbehörden 
Brotkarten ohne meine ausdrückliche Genehmigung unter keinen 
Umſtänden außgefolgt werden. 

Thorn den 22. Februar 1918. 
Der Landrat. 


Betrifft: 

Verarbeitung oder Umtauſch von Gerſte 

auf Mahlkarte bei der Thorner Dampſmühle 
Gerſon & Co., Thorn. 

Wegen Mangel an Arbeitskräften ſieht ſich die 
Thorner Dampfmühle Gerſon & Co., Thorn gezwun⸗ 
gen, ihren Umtauſchbetrieb für Gerſte auf Mahlkarten 
einzuſchränken und wird daher vom 1. März d. Is. 
ab die Verarbeitung oder Umtauſch von Gerſte 
auf Wahlkarten nur an den Markttagen, d. h. 
an Dienstagen und Freitagen vornehmen. 

Selbſtverforger, die an anderen Tagen Gerſte 
verarbeiten laſſen wollen, werden zurückgewieſen. 
Die Herren Ortsvorſteher erſuche ich, obiges den 
in Betracht kommenden Selbſtverſorgern ihres Bezirks 
beim Aushändigen der Mahlkarten bekannt zu geben 
und ausdrücklich darauf hinzuweisen, ſich nach obiger 
Bekanntmachung einzurichten, damit ihnen unnötige 
Wege erſpart bleiben. ü 

Thorn den 25. Februar 1918. 

Der Landrat. 


Nach mir gewordener Mitteilung ſind in einzelnen Ortſchaften 
Lebensmittelkarten auch an Selbitverforger abgegeben worden. 

Anſpruch nuf Lebens mittelkarten und auf die auf die einzeluen 
Nummern derſelben zur Ausgabe gelangenden Lebens und Nähr⸗ 
erſatzmittel haben nur die Verſorgungsberechtigten (Brotkarten⸗ 
empfänger). 

Selbſtverſorger und deren Haushaltungsangehörige haben 
auf Lebens mitteltarten und ſomit auf Lebens⸗ und Nährerſatzmittel 
keinen Anſpruch. 

Die Ortsbehörden fordere ich hiermit auf, etwaige an Selbſt⸗ 
verſorger und deren Haushaltungsangehörige (Wirtſchaftsangehbrige, 
Gefinde und Naturalberechtigte) ausgegebene Lebensmittelkarten 
ſofort einzuziehen und mit Begleitſchreiben unter Angabe der Stlick⸗ 
zahl hierher binnen zwei Wochen zurückzureichen. 

Die Anordnung betreffend den Bezug von Lebensmitteln auf 
Lebensmittelmarten vom 11. Dezember v. Is. (Kreisblatt Nr. 100, 
Seite 613) bringe ich zur genaueſten Beachtung in Erinnerung. 

Thorn den 22. Februar 1918. ö 

der Dorfigende des Kreisausihufies. 


Schutzimpfung 

gegen die Bämoglobinurie (Blutharnen, Rotwaffer, Rotnetzen, 
Weiderot) der Rinder. 

In dieſem Jahre werden wir infolge der ſchlechten Rauhfut⸗ 
terernte noch mehr als in den verfloſſenen Kriegsjahren genötigt ſein, 
das Rindvieh frühzeitig auf die Weide zu treiben und das Gras 
im Walde, im Buſch, auf ſumpfigen Wieſen und Mooren durch 
Weidevieh zu nutzen. Auf dieſen Flächen droht den Rindern eine 
große Gefahr seitens der ſich dort aufhaltenden Rinderzecken, welche 
die Erreger des Blutharnens beherbergen find dieſe auf das Weide⸗ 
vieh übertragen. Die Folge davon iſt, daß in den verſeuchten Ge⸗ 
genden im Frühjahr nach dem Austrieb der Rinder das Blutharnen 
ausbricht und zumeiſt erhebliche Opfer fordert. Der Rückgang unſerer 
Rinderbeſtände und die vermehrte Weidebenutzung mahnt in dieſem 
Jahre ganz beſonders zur Durchführung von Maßnahmen, um die 
Rinder ſo weit wie möglich, vor Verluſten durch das Blutharnen 
zu ſchützen. a a a Se 

Gegen das Blutharnen wird ſeit über einem Jahrzehnt die 
Schutzimpfung ausgeführt. Dieſer Impfung find bereits über 30 000 
Rinder mit gutem Erfolg unterzogen worden. Sie hat den Zweck, 
die Rinder vor Erkrankungen an Blutharnen während des Weide⸗ 
ganges zu bewahren. Sie iſt dagegen nicht verwendbar bei Rin⸗ 
dern, die bereits an Blutharnen erkrankt ſind. Die Impfung iſt 
rechtzeitig im Frühjahr vor Beginn des Weideganges vorzunehmen. 
Die geimpften Rinder müſſen mindeſtens noch 20 Tage im Stalle 
gehalten und während dieſer Zeit mit leicht verdaulichem Futter 
ernährt werden. 
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Die rechtzeitig vorgenommene Schutzimpfung vermindert in 


hohem Maße die Zahl der Todesfälle und der ſchweren Erkrankun⸗ 2 


gen. Sie wird nach den bisherigen Ergebniſſen empfohlen für die⸗ 
jenigen Rinderbeſtände, in denen die Seuche alljährlich auftritt und 
in denen im Durchſchnitt der Jahre 1 Prozent der Rinder oder 
mehr an der Seuche ſtirbt oder ſchwerer Erkrankung wegen ge⸗ 
ſchlachtet wird. 

Der Impfſtoff gegen die Hömoglobinurie der Rinder wird im 
Auftrage des Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums ſeit 1909 
durch das Geſundheitsamt der Landwirtſchaftskammer in Züllchow 
bei Stettin hergeſtellt und an approbierte Tierärzte geliefert. Da⸗ 
mit die Impfung für den Fall eines frühen Weidebezuges rechtzei ⸗ 
tig ausgeführt werden kann, wird der Impfſtoff erſtmals anfangs 
März abgegeben. Von da ab werden bis Mitte Mai allwöchent⸗ 
lich die jeweils bis Freitag eintreffenden Beſtellungen am Sonn⸗ 
abend erledigt. Die Gebrauchsanweiſung, die auch die Bezugsbe⸗ 
dingungen enthält, wird von der genannten Stelle auf Wunſch zu⸗ 


geſchickt. 
Dr. Pröſcholdt⸗Züllchow. 


Der Landwirt, der Flachs aubaut, 
erhült Leinwand oder Bindegarn 
geliefert. 


Strohlieferung. 

Außer Stroh von den im § 7 der Ver- 
ordnung über den Verkehr mit Stroh vom 
2. 8. 1917 (R.⸗G.⸗Bl. S. 685) bezeich- 
neten Getreidearten darf auch geſundes 
Bohnen⸗, Erbſen⸗, Wickenſtroh ſowie Klee⸗ 
ſammenſtroh angenommen werden, wenn 
nicht mehr als die im § 4 der Verordnung 
vom 2. 8. 1917 feſtgeſetzten Höchſtpreiſe 
gefordert werden. 

Die Höchſtpreiſe ſind den Ortsbehörden 
durch meine Rundverfügung vom 18. 9. 
1917, Nr. 1691 R 1 mitgeteilt worden. 

a Thorn den 25. Februar 1918. 
Der Landrat. 


Einreichung der monatlichen Zuſam⸗ 

meuſtellungen über erteilte Bezugs⸗ 

ſcheine für Web⸗, Wirt: u. Strickwaren. 
(Monat Februar d. 38.) 

Die Magiſtrate in Culmſee und Podgorz 
ſowie die Herren Amtsvorſteher erſuche ich, 
mir obige Zuſammenſtellung bis ſpäteſtens 
Sonnabend den 2. März d. Js. zugehen 
zu laſſen. 

Thorn den 26. Februar 1918. 

Der Landrat. 


Aufruf zu verſtärktem Flachs⸗ 
anbau im Jahre 1918! 


Mehr noch als in den bisherigen Kriegsjahren ift gerade 
in dieſem Jahr der Anbau von Flachs für Heer, Flotte und Volk 
von der allergrößten Bedeutung. Von ihm hängt nicht zum 

eringſten Grad der endgiltige Sieg unſerer Waffen über unſere 
einde ab. Ein jeder Landwirt müßte daher — ſoweit dieſes 
ſich in ſeinem Betriebe auch nur irgend wie durchführen ließe — 
den Flachsanbau wieder ein führen oder noch weiter auszudehnen. 

Im neuen Erntejahr iſt jedem Flachsanbauer ein Anſpruch 
auf Lieferung von Leinwand oder Bindegarn gegen Bezahlung 
entſprechend der von ihm abgelieferten Flachsmenge eingeräumt 


— — . — 


Schulkaſſeurendant für Schillno. 


Der Schulvorſteher, Beſitzer Alexander 


Piotrowski in Schillno iſt zum Schul⸗ 
kaſſenverwalter gewählt und von mir beſtä⸗ 
tigt worden. 
Thorn den 19. Februar 1918. 
Der Landrat. 


Waiſenrat 
für den Gemeindebezirk neu Culmſee. 
Den Schöffen Chriſtian Meß mer in 
Neu Culmſee habe ich als Waiſenrat für 
den Gemeindebezirk Neu Culmſee verpflichtet. 
Thorn den 25. Februar 1918. 
Der Landrat. 


Räude. 

Unter den Pferden der Beſitzerfrau 
Scheidelmann in Ober Neſſau iſt die 
Räude ausgebrochen. 

Thorn den 25. Februar 1918. 
Der Landrat. 


Bekanntmachung. 
Anläßlich des am 1. April 1918 in 
Kraft tretenden Geſetzes über die Beſteue⸗ 
rung des Perſonenverkehrs werden die Fahr⸗ 
preiſe und Gepäckfrachten bei ſämtlichen unter 


Preiſen geliefert. 


worden. Ferner wird 
Stickſtoffdünger — ar 


PF 


unſerer Vetriebsleitung ſtehenden Kleinbahnen 
erhöht. Nähere Auskunft erteilen die Bahn⸗ 
verwaltungen. 


Oſtdeutſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Nicht amtliches. 


Bekanntmachung. 

Gemäß § 21, Abſ. 3 der Jagdordnung 
vom 15. Juli 1907 bringe ich zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis, daß die Nutzung der Jagd 
in dem gemeinſchaftlichen, die hieſige Ge⸗ 
meinde umfaſſenden Jagdbezirke auf die 
Dauer von 6 Jahren, beginnend mit dem 
1. Juli 1918 durch öffentlich meiſtbietende 
Verpachtung erfolgen ſoll. Die in Aussicht 
genommenen Pachtbebingungen liegen vom 
26. Februar 1918 ab zwei Wochen lang 
in der Wohnung, im Dienſtzimmer des Un⸗ 
terzeichneten öffentlich aus. 

Jeder Jagdgenoſſe kann gegen die Art 
der Verpachtung und gegen die Pachtbedin⸗ 
gungen während der vorbezeichneten Aus⸗ 
legungsfriſt Einſpruch beim Kreisausſchuß zu 
Thorn erheben. 

Dreilinden den 25. Februar 1918. 

Der Jagdvorſteher. 
Riechmann, Gemeindevorſteher. 


jedem Flachsanbauer auf beſonderen Antrag 
if den pr. Morgen angebauten Flachs ca. 
30 Pfund — zur beliebigen Verwendung zu den jeweilig giltigen 


Die pünktliche Abnahme von Roh⸗ und Röſtflachs wird 
ſeitens der Kriegs⸗Flachsbau⸗Geſellſchaft zu neu feſtgeſetzten 
erhöhten Preiſen garantiert 

Die durch die Flachser. zeugung nebenbei gewonnenen fett⸗ 
und eiweißreichen Futt 
wirtſchaft von der größten Bedeutung. ü 

Landwirte, die in dieſem Jahre Flachs anbauen wollen, 
erhalten jede weitere Auskunft durch die 


Landwirtſchaftskammer für die 
Weſtpreußen in Danzig. 


ermittel ſind gerade jetzt für die Land⸗ 


N Druck und Verlag der C. Dombrowski 'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
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